
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 54 (1928)

Heft: 42

Artikel: [s.n.]

Autor: Bö [Böckli, Carl]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-461909

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 29.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-461909
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


SBortlaut einer ikttungênottj, bte ©djroetjernjocbe betreffenb :

SBurti »@« braudjt bte ttrbeft aller 23otf«genoffen, um baê ©cbroetjerfreuj bodjsubatten!"

Die sieben Schweizer tage hoch in Ehren,
Doch wollt Ihr wirksam fremdem Ansturm wehren
Schreibt dieses Sätzlein über Eure Ladenpforte,
Es nützt Euch mehr als laute Werbeworte:

Weil dieser Laden Schweizerware führt,
Ist nicht ein einziger Käufer angeschmiert.

Ja, schreibts und handelt alsdann dementsprechend
Und seit mir niemals dies Versprechen brechend,
Die Ware gut, und die Reklame wahr,
Dann wird die Woche bald zum Schweizer]ahr. Bo

Belle lo
(Sine tief pftjdjologifdjc ©tubic

yjfccfjontfd) fdjlofj bte SJorfteljerin ber
ainftalt ttic Züx öer gelle breijetjrt ouf
unb biefe ïôtogba ©fefjlt loortloë, nur ntit
einer läffigen .'panbbemegung, eintreten.
©djon 51 1 bielen fjatte bie Slnftaltëborfteljerin
bte gelle öffnen müffen unb fie, roenn bic
$eit unt ioar, loieber entlaffen, alë bafj iïjr
ba§ nod) eine befonberê öefüblstoallung
berurfadjt fjätte. Sludj Ijentc oblag fie iljrer
^fltdfjt mit bem übiidjen teilnamëlofen ®c=

îidjtêauêbrncl.
ftn gebrütftcr (Stimmung betrat 9Jîagba

bie ïatjle unfrcitnblidje gette. Sumbfen (Mc*

ntûteë liefe fie fidj anf bic an ber naefteu
S33an!b feftgefdjraubtc 23anf nieber! ftl)x toar
fo fdjroül, bafe fic glaubte, am ganjen $ör=
ber ben s.]3ulë ifjreë aufgeregten §erjen§ ju

FI6CHLLN
iît immer
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fpüren; ber ©rij'lucife rann ihr unterm Miitu
jufammen unb tropfte eintönig inê $er#
grübrijeu Ijinunter, auë beut eine Säule
¦ixifehtft jitterub aufjufteigen fdjien. ©djoit
ben ganjen ÜRorgen glüljtcn tfjre SBangen,
alë ob fte fieberte. Unt biefem unerträglichen
.'ôiÇcgcfttfjI etmaê 31t ftenern, 50g fte ba|er
bic ©djitljc am. 3K&et al? bie errjoffte Vitt
berung ausblieb unb fie im Wcgcnteil

glaubte uerfclj madjten m müffen, eutlcbigte
fie fidj audj iljreë Dberfleibeë, bann ber

SEDLM AYR's Familien-Cabaret
METROPOL A. Töndury ZÜRICH
Populäre Eintrittspreise Treff der Fremden
Es wird Bier serviert Vorverkauf im Café
Teleph. Selnau 5670 Zürichs beste Jazz-Dancing-
Kapelle Fraumünsterkeller Café Spielsaal
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Wortlaut einer Zeitungsnotiz, die Schweizerwoche betreffend :

Burk! .Es braucht die Arbeit aller Volksgenossen, um das Schweizerkreuz hochzuhalten!'

Oie sieben 8criweigerta^e nc>en in Rriren,
Ooeìi wolli Itir wirlvsarn kreinclern ^.nsìurrn weriren
8enreiì)t clieses 8àlein üver Lnre I^aclennkorte,
l^s nûi^ì Lneli rnelir als laute Weroe^vorie:

Weil clieser I^aàen 8cri>veÌ2erware külirt,
Ist nieìii ein ein^i^er Xäuker anAeserirnieri.

.la, senreivìs uncl liancleli alsclann clernenisnreonencl
I^ncl seit rnir nienials clies Versnreclien lzreenenà,
Oie Ware Kur, nnci clie I^elclarne >valir,
Dann wirci clie Woene valcl 2nrn 8cnvv-ei?erjarir.

Zelle 13
Eine tief psychologische Studie

Mechanisch schloß, die Vorsteherin der
Anstalt die Tür der Zelle dreizehn auf
und hieß Magda Stehli lvortlos, nur mit
einer lässigen Handbewegung, eintreten.
Schon zu vielen hatte die Niistaltsvorsteheriii
die Zelle öffnen niüsseu uud sie, wenn die
Zeit um lvar, wieder entlassen, als daß ihr
das noch eine besondere Gefühlswalluug
verursacht hätte. Auch heute oblag sie ihrer
Pflicht mit dem üblichen tcilnamslosen
Gesichtsausdruck.

Jn gedrückter Stimmung betrat Magda
die kahle unfreundliche Zelle. Dumpfen
Gemütes ließ sie sich auf dic au der nackteu
Wand festgeschraubte Bank nieder! Ihr war
so schwill, daß sie glaubte, am ganzen Körper

den Puls ihrcs aufgeregtcn Herzens zu

ist immer
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spüren; dcr Schweiß rann ihr unterm 5tinn
zusammen und tropfte eintönig ins Hcrz
grübchen hinunter, aus dein einc Säule
Heißluft zitterud aufzusteigen schien. Schon
den ganzen Morgen glühten ihrc Wangen,
als ob sic fieberte, llm diescni nncrträglichcn
Hitzegcfühl etwas zu steuern, zog sic dahcr
dic Schuhe aus. Abcr als die erhoffte Lin
dcrnng ausblieb und sic im Gegcntcil

glaubte verschmachten zu müssen, cntlcdigtc
sie sich auch ihres Oberklcides, dann der

8Llll.IV,zVK'8 Emilien -lZàet
IVieiN0k>0l. » ià? ?l1k>e«
popultire Pintrittspreise rreilO cier premcien
p, «irrt lSior serviert Vorverli»uk im tàlè
relepk. Sein»» bb70 ^itricds beste ^âî!-O»ncinx-
Xzpeiie pr»urnünsteriieiler tûsiê 8pieis»s>
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